
 

 

Y:\05 BSLB\01 Dauerakten\09 Information\06 Studium\Studienwahl\150710-smb-Uni oder FH.docx 

 

E r z i e h u n g s - ,  K u l t u r -  u n d  U m w e l t s c h u t z d e p a r t e m e n t  

Departament d’educaziun, cultura e protecziun da l ’ambient  

Dipartimento dell’educazione, cultura e protezione dell’ambiente  

BIZ Info 

UNIVERSITÄRE HOCHSCHULE (UNI ODER ETH) ODER 

FACHHOCHSCHULE (FH) ODER PÄDAGOGISCHE HOCHSCHULE (PH)? 

In der Schweiz werden drei Hochschultypen unterschieden: Die Universitären Hochschulen, dazu gehö-

ren die Universitäten (Uni) und die Eidgenössisch Technischen Hochschulen (ETH), die Fachhochschu-

len (FH) und die Pädagogischen Hochschulen (PH). Haben Sie ein Studium in Sicht, so müssen Sie sich 

mit diesen Hochschultypen auseinandersetzen. Je nach Vorbildung und Ziel bieten sich verschiedene 

Wege an. Die Frage, welcher Hochschultyp 'besser' ist, lässt sich nur individuell beantworten. Dieses 

Merkblatt zeigt Ihnen, welche Überlegungen zur richtigen Wahl führen. 
 

Die Wahl der Hochschule hängt von verschiedenen Faktoren ab. Es sind dies unter anderem die Vorbil-

dung, der Studiengang und die individuellen Vorlieben. Die Hochschulen verfügen über viele Gemein-

samkeiten. So studieren Sie zum Beispiel an allen Hochschulen nach dem Bolognasystem mit den Ab-

schlüssen Bachelor und Master. Alle Hochschulen pflegen internationale Hochschul-Partnerschaften und 

die Förderung der Mobilität. Fremdsprachenkenntnissen (insbesondere Englisch) wird eine hohe Bedeu-

tung beigemessen. Trotz gleicher Studienstruktur sind die Studiengänge anders aufgebaut. Dies führt zur 

bekannten Aussage: 'Die Ausbildungen an den Hochschulen sind gleichwertig aber andersartig'. 
 

Hauptunterschied 

An den Universitären Hochschulen, also an den Unis und ETHs, sind die Studiengänge theoretisch aus-

gerichtet und es wird vor allem Grundlagenforschung betrieben. Dadurch findet eine Spezialisierung erst 

in fortgeschrittenem Studium statt und der Master bildet den Regelabschluss. Die Lehre erfolgt auf einem 

hohen Abstraktionsniveau. Dies führt dazu, dass der Abschluss in der Regel nicht zu einer spezifischen 

Berufsausbildung führt, sondern vielmehr eine allgemeine Berufsbefähigung erlangt wird. Ein Universi-

tätsabschluss – vor allem in den Geistes- und Sozialwissenschaften – eröffnet den Zugang zu mehreren 

Berufen. Umgekehrt können verschiedene universitäre Studienabschlüsse ins gleiche Berufsfeld führen. 

So gibt es beispielsweise an den Universitäten keine Studienrichtung, welche direkt zum Journalisten 

ausbildet, aber Sie können mit jedem Studium den Weg in den Journalismus finden. 
 

An der FHs und PHs hingegen wird auf einen konkreten Berufsabschluss hingearbeitet. Die Ausbildung 

erfolgt meist im Klassensystem, ist berufsorientiert und man entscheidet sich schon früh für eine Spezia-

lisierungsrichtung. Die Schulen arbeiten eng mit der Wirtschaft und öffentlichen Institutionen zusammen. 

Die Forschung ist dadurch angewandt und zeigt einen hohen Praxisbezug auf. Da die Absolventinnen 

und Absolventen einen konkreten Beruf erlernen, gestaltet sich der Berufseinstieg nach dem Studium 

einfacher. Der Regelabschluss bildet der Bachelor. Es werden aber viele Masterprogramme angeboten, 

die allerdings an Aufnahmekriterien gebunden sind.
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Zugänge und Übertrittsmöglichkeiten im Hochschulbereich: 

 

Universität/ETH Fachhochschule FH Pädagogische Hochschule PH 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Direkter Zugang zu einer Universitären Hochschule bildet die Gymnasiale Matura (Ausnahme Medizin 

(numerus clausus) und Sport (zusätzliche Aufnahmeprüfung)). Weiter kann jeder, der einen  Bachelorab-

schluss vorweisen kann, ein Universitäts- oder ETH-Studium beginnen. Berufsmaturand/innen müssen 

vor dem Universitätsstudium einen einjährigen Passarellenlehrgang besuchen oder eine Zweitweg-

Matura absolvieren. 

Als ideale Voraussetzung für die Fachhochschulen gilt ein Lehrabschluss mit Berufsmaturität. Wer eine 

gymnasiale Matura besitzt und an einer Fachhochschule studieren möchte, muss in der Regel ein einjäh-

riges Praktikum im gewählten Bereich vorweisen können. Generell werden an Fachhochschulen auch 

Aufnahmeprüfungen (Abklärung der Eignung) oder Vorkurse (Hochschule für Gestaltung) zur Selektion 

der Studierenden durchgeführt. 

An die Pädagogische Hochschule direkt zugelassen wird, wer eine gymnasiale Matura oder eine 

Fachmaturität mit pädagogischer Richtung hat. Berufsmaturanden müssen einen Vorkurs an den Päda-

gogischen Hochschulen besuchen.  

Die Durchlässigkeit zwischen den Hochschulen im Bolognasystem ist sehr gross. Die gestrichelten Pfei-

le zeigen Zugangsmöglichkeiten mit Auflagen auf (Bewerbung sur dossier). Das können Praktika, Vor-

kurse oder Aufnahmeprüfungen sein oder beim Wechsel von Bachelor- zu Masterstudiengängen an an-

deren Hochschulen kann verlangt werden, dass man Module aus dem Bachelorstudiengang absolvieren 

muss. 

Bachelor 

Regelabschluss  

Master 

Bachelor Bachelor 

Regelabschluss  

Master  

Regelabschluss 

Master 

Gymnasiale Matura Lehrabschluss mit 

Berufsmaturität 

Doktorat (PhD) 
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Studienangebot 

Es gibt viele Studienrichtungen, die nur entweder an den Unis oder an den ETHs angeboten werden wie 

z.B. Medizin, Recht, alle geisteswissenschaftlichen Studienrichtungen, viele Naturwissenschaften und 

einige Ingenieurwissenschaften. 

 

Es gibt auch Fächer, die nur an Fachhochschulen angeboten werden, wie zum Beispiel Physiotherapie 

oder Landschaftsarchitektur, Angebote im Bereich Gestaltung, Musik und Schauspiel/Theater sowie die 

meisten Angebote in Sozialer Arbeit und Gesundheit. Aus diesem Grund ist der Anteil an Absolventen mit 

gymnasialer Matura in diesen Fächern viel höher als in den Studienrichtungen, die auch an einer Uni 

oder ETH studiert werden können. 

 

Es gibt aber eine grosse Fächerpalette, die Sie an beiden Hochschultypen studieren können. Und genau 

hier müssen Sie sich die Überlegung machen, ob Sie lieber systematisch und theoretisch an ein Problem 

heran gehen (Uni oder ETH) oder eher der praktische, angewandte Typ (FH) sind. Im Berufsalltag ergän-

zen sich oftmals Personen mit unterschiedlichem Bildungsrucksack. So geht beispielsweise eine ETH-

Absolventin systematischer und mathematischer an Probleme heran, dafür bringt eine FH-Ingenieurin 

das nötige Praxiswissen mit. 
 

Universitäre Hochschulen Beide Hochschultypen Fachhochschulen 

Theologie, Religionswis-

senschaft 

Rechtswissenschaft, Krimi-

nalistik 

Mathematik 

Medizin (Human-, Zahn-, 

Veterinär-) 

Pharmazie 

Sozialwissenschaften 

Sprach- und 

Literaturwissenschaften 

Historische und Kulturwis-

senschaften 

Wirtschaftswissenschaften 

Natur- und Umweltwissen-

schaften* 

Ingenieurwesen, Technik* 

Informatik 

Architektur 

Psychologie** 

Soziale Arbeit 

Heilpädagogik, Logopädie 

Übersetzen, Dolmetschen 

Sport 

Lehrerberufe 

Gestaltung und bildende 

Kunst, Design 

Musik, Rhythmik 

Theater, Bühnenberufe, 

Film 

Kommunikation, Information 

(z.B. Journalismus) 

Gesundheitsberufe*** 

Tourismus, Hotellerie 

 

* teilweise verschiedene Fachrichtungen (z.B. Physik und Biologie nur an den universitären Hochschulen, Aviatik nur an der Fachhochschule) 

** an den Fachhochschulen nur die Fachrichtung Angewandte Psychologie 

*** Physiotherapie, Ergotherapie, Ernährungsberatung, Pflege, Hebamme 

 

Bei vielen Studienrichtungen ist also der Hochschultyp vorgegeben. Tatsächlich ist die Fachrichtung 

meistens das massgebende Kriterium für die Wahl des Hochschultyps. Wer sich mit einer gymnasialen 

Matura für eine Fachhochschule entscheidet, obwohl das gewählte Fach auch an der Uni angeboten 

wird, tut das in der Regel sehr bewusst und ist bereit, einen zusätzlichen Aufwand wie Praktika und/oder 

Aufnahmeprüfung auf sich zu nehmen. Da in vielen Studiengängen der FHs die Zulassungsbedingungen 

(Selektion) sehr hoch sind, lohnt es sich, dass man Alternativen bereit hält. 
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Zusammenfassung 

 Universität / ETH FH und PH 

Abschlüsse Bachelor, Master, Doktorat 

(PhD) 

Bachelor, Master 

Regelabschluss Master Bachelor 

Ideale Voraussetzung Gymnasiale Matura Lehrabschluss plus Berufsma-

tura (FH) 

Gymnasiale Matura, Fachmatu-

rität Pädagogik (PH) 

Lernsituation Grössere Anonymität 

Mehr Selbständigkeit 

Überschaubare Klassen 

 

Forschung Grundlagenforschung Praxisorientierte Forschung 

Wahlmöglichkeiten Selbst zusammengestellte 

Stundenpläne 

Wahl von Haupt- und Nebenfä-

chern, Schwerpunktfächer / 

Vertiefungsrichtungen 

Vorgegebene Stundenpläne 

Stark strukturierte Studiengän-

ge 

Schwergewicht im Studium Viel Grundlagentheorie / Abs-

traktion /Modelle 

Vorlesungen 

 

Grundsätzliche 

Problemlösung 

Anwendungsbezogener, pra-

xisorientierter Unterricht 

in Klassen 

 

Konkretere 

Problemstellungen 

Semestergebühren Ca. 750.- (Ausnahme Universi-

tät St. Gallen und Tessin) 

Ca. 750.- (Ausnahme Hoch-

schule für Wirtschaft Zürich) 

 

 

Beratungsstellen im Kanton Graubünden

Die Studien- und Mittelschulberatung Graubünden bietet Ihnen Einzelgespräche zu Themen rund ums Studi-

um an. Zudem befinden sich in den Berufsinformationszentren (BIZ) verschiedene Informationsmaterialien zur 

Ansicht oder zur Ausleihe. Die Adresse des BIZ in Ihrer Nähe finden Sie unter:  

www.berufsbildung.gr.ch → über uns → Standorte → Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung.  

Anmeldung für Einzelgespräche unter 081 257 27 72 oder biz@afb.gr.ch.  

 

BIZ-Merkblatt 'Drei Hochschultypen: Uni, ETH, FH und PH'

 Beschreibung der verschiedenen Hochschultypen  

BIZ-Merkblatt 'Das Bolognasystem – Bachelor, Master und Doktorat'

 Beschreibung der Stufen des Bolognasystems 

BIZ-Merkblatt 'Das Bolognasystem – Aufbau eines Studiums'

 Informationen zum ECTS-Punktesystem 

 
Quellen: 

www.berufsberatung.ch  

www.sdbb.ch 

http://www.berufsbildung.gr.ch/
mailto:biz@afb.gr.ch
http://www.berufsberatung.ch/
http://www.sdbb.ch/

